
DIie Übergabe VO  — Bad Boll dıe Brüdergemeine 19720

VO:  e Werner aCcC

Vorbemerkung der Redaktion
Den folgenden Ausführungen ieg eın Vortirag zugrunde, der be1
der Jahresversammlung des Vereıns für Geschichte und egen-
wartsiragen der Brüdergemeine OovemDber 1982 ın Bad oll
gehalten wurde. Seit 1920 gehört das dortige Kurhaus den
Diakonischen Werken der Brüdergemeine; ine kleine Ortsgemeine
hat sich 1m Nnschiu daran se1tdem entwickelt Die Verbindung
VO.  —_ Herrnhutertum und einem Zentirum des württembergischen
Pietismus, das och azu uUurc die beiden Blumhardt, aier und
Sohn, eın ganz speziıfisches Gepräge miıt einem Nngen und inem
weitgestreuten Freundeskreis a  e,; War eın geistliches und auch
eın materiıelles Risiko. Diese Zusammenbindung wel ehr verschie-
denartiger Tradiıtionen hnat verständlicherweise zuweillen nklarhei-
ten und Mißverständnisse nach sich geZOgEN. eu leg das
zurück; die Integration ist vollzogen, zumal seit 1945 die Dırek-
tion der Europäisch-Festländischen Brüder-Unität hier ihren Sıtz
gefunden hat
Der Verfasser ist iın Bad oll aufgewachsen, ist mit verschiedenen,

1920 verantwortlichen Persönlichkeiten teils en verwandt, teils
bekannt, ıtiert bisher unbekannte Quellen aus Privatbesitz und
StTe zugleich VO.  - vornhereıin iın Ng Beziehung ZU rüderge-
meine. So ist iın einer besonderen Weise ın der Lage, über die
orgänge, die der UÜbergabe VO'  - Bad oll die Brüdergemeli-

geführt en, berichten.

ans-Walte Erbe

Das Kurbad Bad oll bei Göppingen ın Württemberg hat neben der auf
iıner Schwefelquelle eruhenden therapeutischen Funktion seine edeu-
tung VOT allem uUrc das Wirken der beıden Blumhardt (Vater und

bekommen. Urc diese beiden Maäanner ist Bad oll einem
weithin austrahlenden, seelsorgerlich-therapeutischen Zentrum ganz
eigener Art auf dem en des schwäbischen Plıetismus geworden.

Als Christoph Blumhardt (1848-1919) 1ın seinem Alterssitz ın
ebenhausen bei Göppingen ugus 1919 star ging Bad oll
eine geistige Periode Ende, die nıc ehr weitergeführt werden
konnte. Für viele, die sich miıt diesem Ort verbunden fühlten, insbe-
sondere für den engeren Kreıs Boller Freunde, stellte sich damıt die
Frage: Wiıe 1rd es weitergehen?
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re UVO rab des teren Johann Christoph 1um-
ar (1805-1880) dessen Biograph Friedrich Zundel mannende OoOrie

die trauernden Freunde gesprochen: "Ruer aus sSte un fällt
miıt dem rundsatz, au  N dem erwachsen ist Es ist nicht Euer aus'!
ES ist des Herrn! Darum halte, Wäas du hast, du liebes Blumhardt-
Haus, daß nlemand eıne Krone dir raube! Des Herrn erk wıll VOI'-—
waäarts miıt dir , Liebes Haus, -oder', WenNnn du n1ıCcC W.  s ann auch
ohne 1C

Damals ubernahm ach dem Tod des teren um dessen Sohn
Christoph Blumhardt die Leıitung VONN Bad oll Es ging weiter!

ach dessen Tod wurde Nnu ZUn  l zweitenmal die gleiche rage
gestellt : Wie WITd E weitergehen? och diesmal stian kein Nachf{folger
bereit Bad oll aber gleichzeitig als 1ne geistige un: wirtschaftliche
Einheit erhalten, schien ine fast unlösbare Aufgabe ein. Die
Zeit drängte und mußten Entscheidungen getroffen werden, die
Nn1ıC. vorausgesehen werden konnten Zum einen fühlten sich die Bol-
ler Freunde ın aller elt dem relig1ösen Erbe der beıden Blumhardt
auf's Tiefifste verpflichtet . Zum anderen galt das altbekannte Bad
Z erhnhalten und WenNnn möglich weiterzuführen.

In einem agebuc VOINl Pfarrer en aC. dem langjährigen
Begleiter und en ılien VOINl Christoph Blumhardt findet sich eın
Eintrag V OIl April 1920, der diese Siıtuation deutlich wiedergibt : un
Sind schon wel Monate und WIT sind keinen Schritt weiterge-
kommen. ohl en allerleı Verhandlungen stattgefunden miıt Christen
und Weltleuten, aber alle en sich zerschlagen und eigentlich ird

raglich, ob sıch uberhaupt eın Käufer finde
Es ist eute Nu schwer ermitteln, Wäas die Beteiligten ann

bewogen en Mag , Bad oll ın OrM iıner Schenkung die Brüder-
gemeine übertragen. Handelte sich das Ergebniıs einer urch-
dachten Planung oder hat ıch diese Lösung ın den turbulenten Zeiten
nach dem ersten Weltkrieg ehr zufälliıg ergeben? Protokolle und SOIl-

stige Aufzeichnungen ber die Verhandlungen liegen un nıicht Va

Bemerkungen ın Büchern und vereinzelte Niederschriften en  en
bestenfalls Andeutungen. Dieser rage soll den folgenden Ausfüh-
rungen auf TUNn persönlicher Kenntnisse und ter Quellen ach-

werden
Für dıe Brüdergemeine WäTr die Übernahme Von Bad oll eın Wagnis

und ist eın Wagnis gebliıeben. Bad oll ist aus einer anderen Wurzel
erwachsen als errnhu ZWAar lassen sich ın der württembergischen
Kirchengeschichte des un!: ahrhunderts zahlreiche geistige
und persönliche Beziehungen zwischen Herrnhut un: Württemberg ach-
welsen, und VO)  - Zinzendorf el c abe eine heimliche l1e
den chwaben gehabt. Nerdings mu der raf be1 seinem denkwüur-
digen Besuch be1 Johann TeC Bengel Denkendorfi, dem Führer
des schwaäabıschen Pietismus, Jahre 1735 die Erfahrung machen, daß
ıne wirkliche Verständigung zwıschen ihm und Bengel nicht möglich
WäTrT. Die Verschiedenheit der beiden Maänner deren Wesen un Den-
ken WäarTr rO0ß, und verloren die Anhänger der Brüdergemeine
infolge der ablehnenden Haltung Bengels eit der des Jahr-
underts ın Württemberg ehr un ehr [ Einfluß. rst Jahr-
hundert scheinen sie annn schwäbischen aum wileder tärkere Sym-
pathiengefunden en aIiur spricht die ründung der rüderge-
meine Königsfeld 1m Schwarzwald (1807), das amals M Königreich
Württemberg gehörte, Spricht auch die weitgestreute Diasporaarbeit
pfälzisch-schwäbischen aum. Mit der Übernahme VO:  —; Bad Boll konnte
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{ür errnnu er vielleicht eın langgehegter Wunsch Erfüllung
gehen : ın der des südwestdeutschen Raumes nach manchen
vergeblichen Versuchen einen eigenen Stützpunkt erhalten

Der württembergische Pietismus hat Der STeis neben der rüderge-
meıine seine besondere bodenständige Eigenar gehabt. Darüber hinaus
Wäar iın Bad oll uUrc die beiden Blumhardt ine Wirkungsstätte miıt
inem ganz eigenen harakter und einer weiıiıtreichenden relıg1ösen Aus-
strahlungskraft entstanden Was urc ohann Christoph Blumhardt
d A in Möttlingen begonnen und sich ın Jahren in Bad oll ent-
alte e, konnte nach dem Tod des Jüngeren Blumhardt Nn1ıCcC ein-
fach weitergeführt werden. Fuüur el Seiten, errnnu und Boll, Wa  —+

deshalb iıne schwere Entscheidung. die Brüdergemeine diıe
innere Ta die Verantwortung für Bad oll ine weitere, unge-
Wwisse Zukunft hinein uübernehmen? Trafen die Boller Freunde die
ric  ige Entscheidung, das gyeistliche Erbe der beiden ater Blumhardt
ın die richtigen ande übergeben, zumal diese sıiıch ınem Wunsch
VO:  .} Christoph Blumhardt dQ:id:) verpflichtet fühlten, der iıne organi-
sierte Gemeinschaft, die ıhn oder seinen ater einmal iın den Mittel-
pDun. stellen könnte, STeis abgelehnt Eine fast unlösbare Au{-
gyabe ® —

azu kam noch, daß die materiıiellen erte des großen Besitztums
keine übergeordnete splelen konnten und durften Sıe aber
vVon dem Ganzen nıC. lösen un!:' verlangten ihrerseits eıne Klärung.
50 dachte Ma  - hst einen Verkauf, Wäas ahe lag', und mel -
etien siıch auch verschiedene Interessenten, deren orhaben aber nNn1ıc
lar erkennen aren..

Eugen aCcC bemerkt dazu seiner Blumhardt-Biographie: "Kurz
VOT seinem Heimgang Christoph Blumhardt au die rage ach
seinem Nachfolger einmal geäußert: 'Ich brauche keinen Nachfolger ,
denn der Heiland WIrd seine acC selbst in die and nehmen .'! 1um-
ar wollte nicht, wıe viele Menschen, uüber den Tod hinaus regle-
L: Er ja Bad oll laängst au  N der and gegeben. ach seinem
ode häuften siıch jedoc allerleı Schwierigkeiten, wıe s1e die Zeıt miıt
sich brachte Als dann bekannt wurde, daß Bad oll verkauft werden
sollte, meldeien sıiıch verschiedene relig1öse Gemeinschaften und andere
Liebhaber SO erfuhr INa  ; auch ın errnnu VO!  —_ der ache, un au
eine erste Anfirage VOIl dort traten leise Berührungen eın, bis schließ-
liıch VOon allen Beteiligten ın Bad oll eschlossen wurde, die rüderge-
meine bıtten, Bad oll als eschen übernehmen und im Sınne
Blumhardadts fortzuiuhnren

Wer aber en diese "Beteiligten "? urc Wen entstanden diese
ersten Meisen Berührungen"? Wie Wa  I die Rechtslage, und Wer
hler ZU entscheiden? Ungelöste Fragen, die teils b1ıs ZU egenwart
1m aum stehen und manchen Mißverständnissen beigetragen en

unacns gilt deshalb festzu  en
Christoph Blumhardt adidi) keine testamentarischen Verfügungen
ber Bad oll hinterlassen, wäas auch juristisch nicht mehr möglich Wäar
Bereıts 1913 das Wirtschaftsunternehmen Bad Boll, einschließ-
lich Gebäuden und rundsftiucken, 4A72 eine mbH übergeben. In ıner
Abendandacht Februar 1913 wies Blumhardt selbst auf diese for-
maljuristische Umwandlung seines bis 1ın pDersönlichen Eigentums 1n
eine mbH hin Dabei Sa: u. hat sich denn gefun-
den den etzten Tagen, daß einige Freunde sich zusammentfiun konn-
ten, die ast des außeren Lebens mM1r abzunehmen. Ich gebe Bad
oll jetz aus der and und wiıll n1C. ehr der se1ın, der rdisch der
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igentümer el Es 1rd Pfarrer Samuel Preiswerk miıt seiner Frau
hier Hause schalten und walten S1e werden Hauseltern sein.;”

Bel der rwäahnun VO'  ; Pfarrer Preiswerk und Frau ging aller-
ings Nn1ıc TE die "Hauseltern". Als mbH Wäar Bad oll VO  - NU.

juristisch ine selbständige handelsrechtliche Persönlichkeit, deren
Leitung nach den gesetzlichen Bestimmungen alleın ınem "Geschäfts-
führer" usteht Und dies Wa  H— jetz amue. Preiswerk. uberdem egen
VOIN Gesetz vorgeschriebene "Gesellschafter”" noch 1ne Mindestsumme

einem Stammkapital ig 88 nen hat auch der Geschäftsführer
einen jährlichen Rechenschaftsbericht vorzulegen.

ach handelsgerichtlichen Eintragungen seiztie sich die mbH Bad
oll aus folgenden Personen el Pfarrer amue Preiswerk als
der gewä  e Geschäftsführer Die anderen Gesellschafter arenh? Frau
nna Bautzenberger gyeb Schweizer ın Bad oll und Fräulein Lina
TNS au Winterthur ın der Schwelz

Bereıits der ater VO  - Frau nna Bautzenberger Wa  — mıt dem alte-
Ü“  } Blumhardt befreundet und kam häufig ach Bad oll LEr Wa  — Gar-
nisonsprediger in Ludwigsburg. Ihr ann Wa  H' hoherer Beamter
Stuttgart, kam infolge einer emuütskrankheıt ZU| jüngeren Blumhardadt
ach Bad oll und heiratete dort nna Schweilzer . Das Paar wurde VO.  [
ihm getiraut el Sind Bad oll gestorben und wurden auf dem
ortigen Friedhof beigesetzt.

Fräul Lina Ernst kam erstimals 1894 miıt Mutter und chwester
nach Bad Boll, sS1e Dauergäste wurden. Während seiner Tätigkeit

Basler Missionshaus der altere Blumharadt auf seinen Missions-
reisen in die Schweiz die Familie TNS 1n Wiınterthur bereıts kennen-
gelernt Die Gräaber der Mutter und chwester Von Lin TNS befinden
sich auf dem TIE:! VO  - Bad oll S1e selbst wohnte später ın eben-
hausen bei Christoph Blumhardt ın dessen Landhaus Wieseneck, S1ie
ach dessen L’od auch estorben ist Ihr rab befindet sich auf dem
ortigen TrTIle

amue Preiswerk (1853-1923) sich bereits als Student der
Theologie, der mütterlichen Tradition folgend, der Basler Bruüuder-
Sozletät angeschlossen. Während seiner Tätigkeit als Pfarrer Ben-
wıl 1m Kanton Baselland (seit und später als Lehrer der EeVa
gelischen Predigerschule iın ase stan ın g geistiger Verbin-
dung mit Christoph Blumhardt, dessen Persönlichkeit und Verkünd!ti-
gung VO!  3 Reich Gottes einen nachhaltigen Einfluß auf ihn ausubten.
Bad oll wurde für ihn ZU geistigen Heimat, und gern folgte er
der Biıtte des jüngeren Blumhardt, ZUSammen mit seiner TAau Sophie
geb Sarasın (1857-1940) VO.  - Ostern 1913 die Leitung VO:  — Bad oll

übernehmen. Se1in Lebenslauf leg iın einem Privatdruck Vor.;
ach außen trat allerdings die mbH aum ın Erscheinung und nach

wıe VOT galt Christoph Blumhardt als der Eigentümer von Bad Boll,
wenn auch reın juristisch 1913 au  N der and gegeben
Danach also Blumhar«dadt uch eine testamentarischen ollmachten,
und seine leiblichen en besaßen keinerl nsprüche ehr Bad
oll Eigentümer Wäar ıne GmbH, die rein rechtlich ber das Bad
verfügen Sie Wäar also für Verkaufsverhandlungen, auch miıt der
Brüdergemeine, zunacns alleın zuständig.

ach dem L’od VO':  — Christoph Blumhardt ging jedoc Nn1cC ehr
u die formaljuristischen Rechte, enn neben den Gesellschaftern
der mbH gab och ınen kleinen Boller Freundeskreıis, der sich
ebenso wıe diese für das Boller Bad verantwortlich, ja fast gleic  e-
rechtig fühlte. Es aren Manner und Frauen, die sich au  N eigener

104



Verantwortun emühten, € 11 Erbe weıterzuführen dem S1e sSıch
lauben Gottes ilfe verpflichtet ühlten

Diıie Lage Wäar schwlierig urz WärTr der erste Weltkrieg
Ende Viele astie mi1ıt denen INa  $ SONST rechnen konnte

ausgeblieben Die re des Krieges ar uch Bad oll
Nn1ıCcC spurlos vorübergegangen An Selbstversorgung Wa  H3 n1ıC
denken Der Gutshof des es und dıie Gartnereı konnten n1ic geNuUu-
gend Lebensmuittel liefern, die für aste und ersona enötigt Wwurden
An Reparaturen geschweige denn Modernislierung, Wa  F N1IC. den-
ken ES gyab weder elektrisches 1C noch 1Ne Zentralheizung, und
die Badeeinrichtungen en veraltet und Wurden kaum benutzt

Im Tagebuc VOonNn Eugen acC eilInde sich dazu 111e& O11Z 4aUu  mN
der die ımmung der zurückgeblıebenen Boller Freunde ach dem TLod
Blumhar eutlic SPuren ist "Unser atier i1st jetz VO  } un
ferngerückt und WT' stehen Nnu noch auf un  N selbst So ist [NIL

dlesen agen recCc auf's Herz gyefallen Wäas für 1ne Verantworiung
NUu qaut un ruht Das Geschlecht ist autf den Schlachtfeldern
des Krleges gyefallen alles 1eg aut UuU1N1LSC@T’EI” Generatıon und empfin-
de ich diese Verantwortung ihnrer anzen TO Es ist 1Ne hohe
un heiılıge Aufgabe das Erbe unNnseTer ater wahren und die
kommende Zukunft hinauszutragen als Samen der ZUKRKuUuNETt SO
MNMuUussen WI1ITr Jetz entschieden mi1ıt Verkauf VO  - Bad oll rechnen
denn die Schwierigkeiten unserTrer Zeıt häufen sıch daß 1Ne Fort-
setzung kaum ehr denken ist Al

In der wıschenzeıt Dr Eduard Vopelıus 1919 die eschäfts-
führung der Boller mbH übernommen da Samuel Preiswerk rankheıits-
halber n1ıcC. mehr der Lage Wäar die Verantworiung für Bad oll

tragen Als Vertreter der Großfamilie Blumhardt StTan Dr opelıus
amı gleichzeit1ig VOT doppelten Auifgabe on als iınd Wäar
mıt se1iner Mutter nach Bad oll gekommen und heıratete spater 15a -
Deth Blumhardadt iNe Tochter VON Christoph Blumhardt Von eru
andwır wırkte Eduard Vopelıus SsSe1inen Auftreten ohl manchmal
etiwas eigenwillıg und unberenbar doch gehörte VO.  - Jugend
den treuesten Boller Teunden VIIT Pfarrer acC verband ihn au  N
EMEINSAMeETr Schulzeıt 11le CNSC Freundschaf: und bis 1n  N ohe er
hinein g1ng dessen Familıe eln und au Er WarLr ohl der
WCN1IgEN au  N dem Boller Freundeskreis der keine unmiıttelbare Verbıin-
dung ZU Brüdergemeine Das 'Haus Vopelıus' das iıch eute

Besitz der Evangelischen ademle Bad oll eiinde erinner
noch ihn und Familıe Um jedoch verstäandlıch machen WIieC

dann der Verbindung m1ıt der Bruüudergemeine kam muß zunachst
noch e1in kurzer 1C auf den Boller Freundeskreis geworfen werden

Pfarrer ugen aCcC der ater des Verfassers, ist un
Sschon mehriac begegne ET Wäar VO:  e 1n  el mi1t Bad oll und
Christoph Blumharadt auf's engste verbunden Auf dessen nregung

Theologie STUdier und wurde dann dessen Gehilfe eut1-
gen Kurhaus als sich Blumhardt kran  eıtshalber nach ebenhausen
zuruckzlilehen mu ugen aC uüuübernahm damıt dıe Aufgabe dıe
Gäste des Hauses seelsorgerisch eireuen un Predigten und
ÄAndachten uübernehmen Er Wär verheiratet mı1ıt Tochter VO  =)
Albert Glıtsch aus der Bruüdergemenne Sarepta der olga,
en Herrnhuter Familie . Hier Wa  — also 1Ne Verbindung ZU Bruder-
ygemeine VO  » vornherein gegeben

Samuel Preiswerk wurde bereıiıts als en Mitglied der Basler Bruüder-
So0zietät erwahnt Das gleiche gilt VO!  . Se1inen Bruder, Pfar-
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vV’er Adolph Preiswerk (1861-1936) Als Student der Theologie Wär
VO  . übingen AaAuSs ın persönliche Verbindung miıt Christoph Blumhardt
eireten, dem sich besonders hingezogen fühlte Andererseıits
führte ıihn ıne Studienreise fuür Jaängere Zeıt ach errnnıu (1885)
Später versah hın und wleder in Stellvertretung für seinen Bruder
amue den Dienst eines Hausgeistlichen ın Bad oll Bel den Verhand-
Jungen miıt der Brüdergemeine, deren Vertrauen oll und ganz esa
konnte maßgeblich mitwirken.

uch der dritte Bruder, Richard Preiswerk (1855-1934) sSe1 noch
erwähnt uch Wär eologe und verheiratet mit Marguerite Zell-
SC (1857-1936) au  N Irogen 1m Kanton Appenzell, Urc deren Mut-
ter iın Verbindung miıt Blumhardt gekommen Wär.

Mıt der rwähnung der Tel Brüder Preiswerk beruüuhren WIT ınen
Kreis VO:  — Schwelizer Freunden, deren Beziehungen Bad oll seit
der Tätigkeit des alteren Blumhardt 11 Missionshaus in ase ihre Wur-
zein hat Wir begegnen el den Familiennamen Staehelin , Sarasın,
Zelilweger, kugster, Burckhardt, Bernoulli1, Lavater , Merilan, chtinıc
und Glıtsch, Familien , VO'  — denen fast ausnahmslos Angehörige sowohl
miıt Bad oll als auch mıt der Brüdergemeine bis ın die Gegenwarthinein uf's engste verbunden geblieben sind. Zwischen diesen Fam1-
lien , der Brüdergemeine und Bad oll estanden schon damals CNgCgeistige Verbindungen, die iın ihren Querverbindungen wlederum Vor-
aussetizungen schufen, ohne die die dann erfolgte Übergabe VOonN Bad
oll die Brüdergemeine n1ıc verstehen ist

Zum engsten Boller Freundeskreis mu ß och der Franzose Armand
Lederlin gerechnet werden, der der Schweizer Brüder-Sozietät ın ont-
mirail angehörte und ıch mıt etzter Hingabe für Bad oll verantwort-
liıch fühlte . Er Wa  — Ingenieur elsässischer erkunft, überzeugter Tan-
zösischer Patriot , Ritter der Ehrenlegion und Offizier Selbstverständ-
lich kämpfte 1m ersten Weltkrieg für eın Vaterland, und kurz nach
Krıegsende WäaärTr einer der ersten ehemalıgen Feinde, der wieder
nach Bad oll kam , die and ZU Versöhnung reichen. uch

starken Einfluß auf das dortige Geschehen Später kehrte
Armand ederlın och regelmäßig 1ın ebenhausen e1ın, doch verlor sich
nach und ach seine Spur

entirale Figur bel den Überlegungen ber die Zukunft VO.  —- Bad oll
WAar jedoch nna VO' Sprewitz (1847-1923) Von ihr ging schon VOL
und dann auch nach Blumhardt's Tod der STarksie Einfluß qQu das
Leben und eschehen ın Bad oll aus. S1e ist später der rüderge-meine beigetreten, und besitzen WIT , errnhutischer Sıtte emäa
VO)  @} iıh. einen eigenhändigen Lebenslauf

Ihr ater 1im Dienst des großherzoglichen oIies VO  —_ Mecklen-
burg estanden. Sie selbst den Diakonissenberuf gewählt, 1e
ber ıh en lang unverkennbar ıne ame VO:  } del 1890 kam Anna
VO  —_ Sprewitz krankheitshalber ZU ersten nach Bad oll Späterkonnte S1e längere Zeıt ın der ege und der ürsorge für die TAan-
ken des Hauses ätig se1ın, bis S1e dann dessen wirtschaftliche Leitungubernahm. 1907 ZOg chwester nna miıt Christoph Blumhardt ach
Jebenhausen ın dessen an  aus Wieseneck, s1ie ihm bis ZU seinem
Tod Ireu ZU Seite estanden hat Der Verfasser und seine Geschwi-
ster dur{ften noch drei TEe lang regelmäßig die Schulferien Del
Schwester Anna verbringen, und sS1e. die alte Dame och eutliıc
VOT sich , Wenn s1ie un Kınder VO.| ihr Zimmer eintreten leß
und WIT eine ordnungsgemäße erbeugung VOT ıh eısten hatten
uch das Hausgesinde jeden Morgen VOT ihr erscheinen.
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unachs 1as chwester nna regelmäßig die Losung. Anschließend
erteılte S1e jedem seinen Auftrag, Wäas den Tag uber erledigen

stireng ach preußischer Sıtte!
ber die kriıtische Zeıt ach dem ode VO!  - Christoph Blumhardt

SChHNhreıi S1e iın ihrem Lebenslauf "Nach dem ode uNnseTrTes Vaters l1um-
ar häuften sich die Schwlerigkeiten, die hier aufzuzählen nNn1ıc me1-

acCc ist Doch Ssie asteten schwer auf m1r , da ich mıich och
immer als verantwortlich für Blumhar Erbe fühlte Doch, wıe soll

weitergehen mit Bad Verschiedene relig1öse Gemeinschaften
ewarben sich bereits asselbe Es wurden Millionen geboten! ber
WIT verweigerten 11SeTe Zustimmung, So ruckte Pfingsten (1920)
heran. Da erhielt ich VO:  — einem Herrn, der Bad oll geWESCH WAar,
einen merkwürdigen Brief, ın dem schreı 'Ihr re immer VO!  3
els und Sinn Blumhar: und en el Millionen Man kann
n1ıcC ott dienen und dem Mammon !' Welche rlösung für mich, die
ich längst asselbe gedacht! Und auch die anderen mußten M1r recCc
geben, SO kam die erste leise Berührung VO'  - se1iten der Brüdergemel-

gerade im rechten Augenblick . "
In diese 'lersten leisen Berührungen' ist später viel hineingeheimnist

worden. Sıe ergaben sich jedoch ganz einfach aus den schon ange
bestehenden Verbindungen und Beziehungen zwıschen errnnu und
Bad oll el treten VO:  —- errnhuter elte zunachns drei Brüder
besonders hervor: Albert Glıtsch, ermann annascC. und Samuel Bau-
dert. Albert Glıtsch (1849-1921), der un bereits als chwiegervater
VO:  >; ugen aCcC begegnet ist , Wa  — der letzte Allein-Inhaber der Sentfi-
fabrik d Glitsch en Sarepta, nahe dem späteren Stalingrad
(heute Wolgograd) gewesen., Der Grunder, ann Caspar Glıtsch, Wä:  H

ahrhundert mit den ersten errnhuter Brudern nach Rußland
gezogen, ın der Kalmückensteppe 1ssion treiben. Albert Glıtsch
VeErZog och VOTLT dem ersten Weltkrieg erwandten ın die Schweiz,

CN Verbindung miıt der ortigen Brüder-Sozietät und damıit
auch mit Boller Teunden trat. Später wohnte ın Stuttgart,
ermann annascCcC kennenlernte, miıt dem ihn bald ıne CNYC Freund-
schaft verband Seine etzten Lebensjahre verbrachte Hause der
Familie ac ın Bad oll Zwel Te ach Blumhar  S Tod ist
dort estorben

ermann annascCc (1849-1931) Wäar ın den Jahren VO':  —_ 4-1 Ver-
Wwalter der Missionsagentur der Brüdergemeine Stuttigart, nachdem

TE lang als Missionar unter den Eskiımos ın abrador gewirkt
In Stuttgart Wäar ıhm auch gelungen, eın aus für die Brü-

dergemeine ın der dortigen Calwerstraße erwerben, dem die
Königsfelder Fırma Just eingerichtet wurde. Das Gebäude wurde
wäahrend des zweiten Weltkrieges UrCc Bomben zerstort. Dieses aus
diente zugleic den ın der und Land weiıt zerstreuten Freun-
den der Brüdergemeine und irug damit wesentlich deren Festigung
ın Württemberg bel

Wie sehr iıch ermann annasC auch für Bad oll verantwortlich
fühlte, geht au  N einem Briefwechse zwischen ihm und Albert Glıtsch
hervor. ach seiner Pensionierung folgte 1921 Albert Glıtsch nach
Bad Boll , och nNn1ıC ehr ange konnten die beiıden Freunde iıihren
Lebensabend ın Bad oll gemeinsam verbringen. Ihre Graber befinden
SsSich alten Teil des Boller Friedhofes, sie elıte Seite ruhen.

ermann annasCcC Wa  — auch gewescnh , der Aprıl 1920 VO'  ;

Stuttgart au  N an Albert Glitsch ıne Postkarte sandte mit folgendem
Wortlaut "Gestern bekam ich ıne Anfrage, ob Bad oll kaufen el.
Der ragende ist Bruder Baudert in errnnu Was dahinter steckt,
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weıß 1C nN1C. doch könnte 1C M1r denken, daß die Brüdergemeine
Bad oll kaufen mochtie

Diese arie gehoört den ersten "”Meisen Berührungen" zwıschen
errnnu und Bad oll, und auf ih erscheint bereits e1n dritter herrn-
er Name: Samuel Baudert (1879-1936). Er Wär itglie der Unitäts-
Dırektion In errnNnut, die als eıtende Behoörde der Brüder-ÜUnitaät VO.  —
der Synode der Brüdergemeine auf Zeit gewählt 1rd. Juristisch ist
die Brüdergemeine 1ne "”Körperschaft des Ööffentlichen Rec  s  9 die
VO'  5 der Dırektion dann nach außen verireten wird. Diese Direktion
WaTrT 1Iso auch der Verhandlungspartner für die priıvate mbH Bad Boll,
und Samuel Baudert Wa  — für den vorliegenden Fall der diesbezügliche
Dezernent

Im TEe 19092 Wa  H als auslehrer im Hause des eutfschen Gene-
ralkonsul VO  - Spesshardt gewesen und dort die Biographie VO:!  -
Friedrich Zuüundel uber den teren Johann Christoph Blumhardt 1n die
and bekommen. er dem nachhaltigen Eindruck dieser lographie
richtete Bruder Baudert jetzt einen TI1Ie nach Bad oll ETr selbst
bemerkt ın seinem Lebenslauf dazu: '"Ie 1m TrTe 1920 aum die-
s  $ T1e geschrieben, 1ın dem ich die rage ach dem Schleksal VO.  -
Bad oll stellte und urc den dann die Überführung die Bruder-
gyemeine ın die Wege geleite wurde, WenNnn nNn1ıc amals im Hause pess-
ar das uch VO  — Zuüundel mır au meinen Lebensweg mitgegeben WOL’-
den waäare

Mıt der Anfrage bel ermann Jannascn wollte Sam Bbaudert OIiIienDar
zunaäachst erkunden, Wäas erüchten über Bad oll ahr und ob
überhaupt eın auf möglich ist Daß die Brüdergemeine n1Cc; in der
Lage War, fUur Bad oll einen entsprechenden Preis zahlen, WäTr
ohl VO. vornhereıin lar S1e War ber bereit , den gelstlichen Auf-
tragy VO  — Bad Boll, SOweıt ın ihren Kräfiften stan auf ıch neh-
INen..

ESsS wurde bereits erwähnt, w1ıe der T1e Baudert's iın Bad oll quf-
D WwUurde, und Anna VO.  - prewitz andelte ohne Zögern. S1e
Dbemerkt dazu 1ın ihrem Lebenslauf "Am Pfingstdienstag (1920) Velr'-
sammelte siıch eın ng intimer Kreis bel M1r ın Wieseneck. Wir legten
ihnen dıe rage VOT egen Bad oll und einstimmig WUurde beschlossen,
die Brüdergemeine bitten, da ß sS1e Bad oll als Geschen überneh-
INe' und im Sinne unseres Vaters Blumhardt fortführen sSol1 . ” Das Wa  P
die Stunde der Entscheidung!

Mıt Sicherheit ınd dem kleinen Kreis rechnen : Dr Eduard
Vopelius und Frau, Pfarrer ugen aC. Frau nna Bautzenberger
und Fraulein Lina TNS als die beiden Gesellschafter der mbH und
vermutlich Armand ederlın au  N Paris. Der weitere Verlauf eiInNg 86R
Schlag auf Schlag

Später erscheint noch eın weılıterer ame au errnhu aldemar
chtnich, der als Okonomierat für die Verwaltung des umfangreichen
landwirtschaftlichen itzes der Brüder-Unität verantwortlich Wäar.
eın Name verbindet sich miıt der Winterthurer Familie CNInıc. womit

zugleic eın VO:  - Albert Glıtsch und Vetter der Frau VO:  =
Eugen acC War. Vielleicht ist kein Zufall , da ( gerade VOoNn
errnnu ZU Generalbevollmächtigten der Bruder-Unität berufen WUuT -
de

och VOT der Unterzeichnung des Schenkungsvertrages fand
Z unı 1920 eın Zusammensein der beteiligten Personen im Hause Wlie-
seneck in Jebenhausen Die einleitenden orte Sprach Dr Edu-
ar Vopellus als der "Geschäftsführer" der mbH Dann sprach Pfar-
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rer Adolf Preiswerk ber Wesen und Auftrag der Brüdergemeine, wobel
Detonte, daß WIT enschen einander dienen sollen, "denn WIT ın Bad

oll Tauchen etiwas VO.  . dem, Wäas die rüdergemeine besitzt und die
Brüdergemeine bedarf der vorwärtsdräangenden offnung VO'  - Bad Boll. ”

Dr Vopelius fügte ergänzend och hinzu, daß amue. Baudert mit
großer Freude bestätigt habe, 6- Boller Hausgenossen eın Heimatrecht

geben, "unbekummert die heutigen Schwierigkeiten, die ja keine
spielen dürfen, Jesus der Herr ” Christoph Blumhardt hat-

te S1e bereıits qauf Lebenszeıit aufgenommen .
Einige Wochen später wWwurde der gleichen Stelle eın Liebesmahl

gefeiert, beli dem Sam Baudert 1ne nsprache hielt Die extie der
nsprachen der beiden Zusammenkünifite liegen 1ın Nachschriften noch
VOT', Sie wurden V OM Verfasser das Archiv der Brüder-Unität ın
Bad oll übergeben

Literatur Quellen Archive

Vorbemerkung des Verfassers:!
Leider ist der Zugang um Nachlaß VO':  — Blumhardt, ater und Schn,
sehr erschwert, da ine zentirale Stelle für el Blumhardt nNn1ıCcC NOT —
en ist. Fuür die Blumhardt-Forschung sollten er olgende Stellen
berücksichtigt werden

Blumhardt-Forschungsstelle be1 der ur Landesbibliothek, 7000 utt-
gart (nur für Johann Christoph Blumhardt)
Schriften und Briefe Vor Blumhardt, agliler und Sohn Diese fast oll-
ständige Sammlung Blumhardt'scher Schriften und zahlreicher Briefe
wWwurde VO:  } Werner aCcC dem Archiv des vang Oberkirchenrats iın
7000 Stuttgart übergeben.
Nachlaßakte Blumhardt (Vater und 1mM Besiıtz VOIN Herrn olf
eber, 73925 Bad oll Diese enthalt K zahlreiche Briefe au  N dem
Blumhardt 'schen Familienumkreis

(Brüdergemeine) Die meist handschriftlichen Quellen und veröffentlich-
ten Privatdrucke, die für diesen Beitrag ausgewertet werden konnten,
ubergab Werner acC das Archiv der Europäisch-Festländischen
Brüder-Unität ın 7325 Bad oll s.u.)
(Brüdergemeine)-Archiv der Brüder-Unität ın errnhu Die vermutlich
dort noch befin  ıchen Unterlagen ZUu Übergabe VO':  ; Bad oll die
Brüdergemeine konnten aus zeitbedingten Gründen n1ıCcC eingesehen
DZw verwertet werden

Handschriftliche Quellen
Im Besitz der Brüder-Unität 7325 Bad oll Archiv D Bibliothek)
Die Zukunft von Bad oll An die lieben Freunde VO]  - Bad oll
Ansprachen beli einem Zusammensein Wieseneck AA Juni1i 1920
(Dr Eduard Vopelius un Pfarrer Preiswerk Basel)
(Nachschrift)
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nsprache VO:  > Br Baudert beim Lıebesmahl Wieseneck, Montag, den
August 1929 (Masch.schriftl. anuskript)

Briefe VOor) ermann annasCcC N Albert Glıtsch VOl  = Mal 1920 S
Julı 1920

arlte VOoO.  n ermann anNnnaSC 4Ml Albert Glıiıtsch Im Besıtz VOon Herrn
olf eber, 7325 Bad oll

Schenkungsvertrag V ON ugus 1920 Masc  schriftl Abschrift)
Eugen OC Kriegstagebuch 8.1914-11.2.1924, Handschrift
Kladden (Privatbesitz VOonNn Werner Jäckh)

teratur

Zundel, Friedrich Johann Christoph Blumhardt Eın euge der Sieges-
mMaC Jesu ber Tan.  el und Dämonuie, Auflage 1979, (gekürzt).
aC. ugen Blumhardt, ater und Sohn un ihre Botschaft, Berlin
1924 1925 (vergriffen)
aCcC ugen: Christoph Blumhardt Eın euge des Reiches Gottes,
Stuttgart 1950 (vergriffen)
äaC. Eugen: Kriegstagebuch. Handschrift Kladden 3.8.1914-
124 O0E: Privatbesitz VO.  —- Werner aCc.
Jannasch, ans Windekilde nier Hottentotten und Eskimos Das en
melines Vaters ermann annasch), üneburg 1950 (vergriffen) .
Sprewitz, nna on) Lebenslauf der ledigen chwester nna VO)  —; Spre-
wiıtz. In Mitteilungen a.d Brüdergemeine, 1923, eft 3’ S.106-135
(Preiswerk! Samuel) Zur Erinnerung Herrn amue Preiswerk-Sara-
sın, geb 29.3:1853; gest A 8::1:023: Privatdruck
(Preiswerk, Adol{f) Zur Erinnerung l Herrn Pfarrer Preiswerk-
Miescher, geb 23.9.18061, gest 7.8.1936 Privatdruck
(Preiswerk, Rıchard) In emorlam Richard Preiswerk-Zellweger, geb

gest 5.10.1934 ın Riehen. Privatdruck
1tSC.  9 Albert) ZUTr Erinnerung NserTren atier Albert erdınan'
Glitsch, geb Sarepta 29.7.1849, gest. Bad oll Privat-
TUC
(Jäckh, Eugen) ZUT Erinnerung 4N en aCc. 7-1 Privat-
TUC
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ANLAGE

DIE ZUKUNFT VON BAD OÖOLL

Anpsrache VO':  ; Pfarrer Preiswerk au  N asel,
gehalten ın Wieseneck Junı 1920

Meine leben Freunde!

Wir stehen einem Wendepunkt VO.  —; Bad oll Das spuüren WIT alle ,
und ott Lob und an. geht dem 1C entgegen und n1ıc dem
Dunkel

Es ist mM1r der Auftrag geworden, hier ın diesem lieben und verirau-
ten Kreise einige orte nen reden uüber die Bedeutung dessen,
Wäas sich 1ın den etzten Wochen und Tagen unter un  N begeben hat, ZU|
besseren erstandnıs und amı en die Freude und der ank un an
Herz komme . enn azu en WIT reichlich Ursache Wir en ın
allem , Wäas geschehen ist , die gute and Gottes, welche leitet und
führt , eutlıc spuüren dürfen und dann laßt ıch ja leicht gehen
und getrost ın die Zukunft blicken, Wenn WITr auch viele ange
orge auf dem Herzen getiragen en

Es andeltie ıch darum, ob Bad oll weiter estitehen dürfe oder
aufhören muüßte, und NU: dürfen WIT den Weg sehen, au dem wel-
ter gehen und weiter gedeihen ann. Das ist VOMmM Herrn geschehen
und unserTes großen Dankes ott wanrlıc ohl ert. Darum
wollen WIT un eute enn auch freuen!

TOoOß und eutliıc ist un ın diesen en ZU)| wußtsein gekom-
Men, Wäas un und unserer Zeıit mit Bad oll und dem , Wa  N sich Im
Geist daran angeknüpft hat, gegeben INT. und WäTrT doch eın großer
Schmerz beı un  N und iın weiten Kreisen, Wenn Bad oll aufhören
mussen. Wir und 1J]ele miıt un en hier Großes empfangen und Bad
oll ist un eın uellor geworden, WIT immer wileder iıne Ta und
Hilfe, eiwas VO'  -} der Nahe und Leitung Gottes en spuren dürfen

Als Bruder Baudert, der Vertreter der Brüdergemeine, bel seinem
Besuch ler ın Wieseneck iıne kurze Andacht hilelt , schlug das
Losungsbüchlein auf und las als Losung des ages "wo Nn1C Dein
Angesicht an geht, führe un nNn1ıc VO'  —_ dannen hinauf”" Z
OoSe Dieses ort hat un  N alle überrascht und tief bewegt. Es
sStammt auch au  N der Zeit eines Wendepunktes, nämlich ın der
Geschichte sraels Es andelte sich damals die große rage, ob
ott mit seiner persönlichen Leitung, WIie S1e bei oOSe eingesetzt e,
weiter miıt dem olk gehen würde Oder n1ıc Sie hatten das Goldene
alb gemacht und OSe Wäar bange, weıl ott gesagt "Nun Ja ,
Ich werde einen nge: mitgehen lassen. ber meın Angesicht, Ich kann
nicht ehr mit diesem olk weiter machen" Da ist Oose flehentlich und
ühn eingetreten und hat gesagt : "Wenn Du nıicht persönlich miıt de1-
Ne  —$ Leitung m1ıtkommst, gehen WIT n1ıC weiter , führe un Nn1ıCcC
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VO.  - dannen hinau Daraufhin hat OSe die Antwort erhalten "Ja,
mein Angesicht soll N1ıCcC mitgehen”", Das ist hebräisch esprochen und
el auf deutsch Za ich will selber m1ıtkommen. Es soll Nn1ıC 19808  —
ine relig1öse aCcC wıe andere Religionen daraus werden, SOoNdern das
elc Gottes, die Erlösungskraft. Ich ıll Person mitgehen”", Darum
ist das olk Israel geblieben, bıs Jesus Christus aus ihm hat hervor-
gehen können, in welchem NU.: das Angesicht Gottes Fleisch geworden
und un  N gekommen ist Und ist bıs auf den eutigen Lag
enn Jesus TISIUS n1ıC selber el ist, ann en alle relig1ösen
Anstrengungen und Übungen keine Ta

Unser lieber heimgegangener ater Blumhardt hat das Ende
seines Lebens gesagt, mMmUSSe ach seinem Weggang der Heiland sel-
ber die aCcC VO:  — Bad oll ın die and nehmen und weiter führen.
Das ist ın der Tat VO  - jeher das eigentliche harakteristische gewesen
ın dem, Wäas WITr ler in Bad oll empfangen und erlebt aben, und
Wenn WIT fragen: Was ist denn Besonderes und Anderes der hr1ı-
stenhel geworden urc Möttlingen und Bad Boll?, mussen WITr anti-
worten: ESs ist wieder etiwas Persönliches VOI Jesus TI1ISTIUS wl1le Ne  Tr
gegeben und OIiIienDar eworden iın der elt uUrc die Erlebnisse ın
Möttlingen und Bad oll Von dem Lebensbild Jesu, das Pfarrer Zun-
del geschrieben, hat einmal eın eologe gesagti, N&a  - wisse n1]ıe  A rec.
ob Zundel darın das en Jesu UuUrc die Erlebnisse uNnlseres Großva-
ters Blumhardadt abe illustrieren wollen oder umgekehrt. Das Wär nNn1ıCcC
ganz ohne einen gewlssen ausgesprochen, aber ın Wahrheit ist eSs
das chönste, Wäas [NEa  I al  en ann und trifft eigentlich den age! auf
den Kopf. enn Wäas ist © das damals iın Möttlingen die eute ergriff
und das un  N noch eu beim Lesen der Lebensgeschichte des Großva-
ters Blumhardt bewegt? Es T1 un da eben wileder etwas Von der
persönlichen Berührung Jesu Christiı entgegen ZU. rlösung au  N Ban-
den der unde, der Finsternis und des es Man hat etiwas gespurt
VO  —_ dem lebendigen Jesus ristus, dem "Siegesheld, der all! seine
Feind' esieget”", Bis eute ist VO  - er ın Bad oll ıne NeUue Lebens-
quelle geblieben und davon en WIT etrunken. Eın "Zion" soll ja
ach Gottes Ordnung und TDarmen au unNnserTrerTr Erde se1in.
"Zion" 1m els' und der ahrneı ist aber immer U  — dort , Got-
tes Angesicht mitgeht, ott als ine Wirklichkeit und ird
und eın Regiment erlebt 1rd ın Mahnung und TOSL, iın Gericht un
rlösung, 1ın Kampf un: Sieg Vor em also ist "Zion" iın Jesus, und
das ist die Ta VO:  — Bad Boll, daß wileder etwas Lebendiges, Persoön-
liches VO  - Jesus TISIUS sich hier hat offenbaren dürfen. Darum
en ater un Großvater Blumhardt immer 198918 auf Jesus
gehofft, auf seine lebendige Bezeugung un!: Leitung, auf eın mitge-
hendes Angesicht, auf eın Kommen und den lebendigen Fortschri des
Reiches Gottes bis hin ZUMM großen Ziel, da der err Jesus endgültig
erscheint un! eine aC. 1ın die Hand nımmt ZU rlösung der elt
Darın leg die Bedeutung VO  - Bad oll Das ist das 1C das VO]  -
diesem euchter bisher 1ın besonderer Weise die Christenhe:i inenin
hat scheinen dürfen

Es ist aber ın der Eigenart und Geschichte dieser beiden hervorra-
genden Männer begründet, daß sS1e die aC VO'  -} Bad oll gyanz allein
eiragen en Beide en sich immer ängstlic escheut, etwas
organislieren, eiıne besondere Gemeinschaft ründen, amı Ja n1C.
iıne daraus entstünde, enn dann mu sich der
zurückziehen und die lebendige Kraft verging wleder. Darum ist
n1ıle einer außerlichen Gemeinschaftsbildung gekommen, Es sind 1U
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viele, viele Einzelne hier und draußen der Welt, die tragen etiwas
VO:  —_ dieser offnung dankbar in ihren Herzen,.

Nun ist unser lieber atier eimgegangen und Bad oll ist eigent-
liıch ın großer Verlegenheit zurückgeblieben. Was sollte jetz gesche-
hen? Es fehlte etiwas wlıe eın Rahmen oder ıne chale, die das Gege-
bene zusammenhielte und Waäar Gefahr vorhanden, daß die Quelle
mangels einer richtigen Fassung zerilıebe und versiepge. Da Standen
WIT und wußten n1IC Wie soll's weitergehen? enn das mu ß ein:
ott braucht immer auf.  Erden menschliche Orte, die wıe Quellorte und
runnenfassungen sind, das lebendige Wasser STromt und Dewahrt
wird, daß IMNa  —_ hinzugehen und rinken kann Darum bangten und SOT':
ten WIT:! Was sol]l werden, wenn dieser Ort, dieses "Zion" soll aufge-
löst werden

Da ist Urc Gottes Fügung gekommen , eigentlich ohne
utun, daß Hilfe wurde und darın sehen WIT eın großes ynädiges Reg1-
ent Gottes Die Brüdergemeine hat ich Bad oll genähert. Diese
besitzt seit wel ahrhunderten 1iıne Organisation und stellt ine Quel-
lenfassung dar, ın welches VO:  } Alters her eın ottesbrünnlein floß
enn WIT zurückblicken auf die Geschichte der Bıldung der rüderge-meine, sehen WI1IT überraschende Ähnlichkeit mit dem, Wäas uUrc
Blumhardt ler eworden ist Die rundlinie, auf der das erk aufge-baut wurde, ist in errnnu wıe ın Möttlingen und Bad oll dieselbe
Es ist die Jesusilinile., Wenn auch unter ganz anderen Umständen und
der Zeıt gemä ist doch auch bel Zinzendorf der zundende un
und die elebende Ta Jesus und die Jesusliebe Jesus ist ın diesem
Manne und in seinem Kreise wieder hervorgetreten und ebendig DE
den, und Wäar VOT em der Gekreuzigte mit seiner na der Ver-
gebung der Sunden 1cC Nnu herzinnige Lieder, Ssondern 1ne prak-
tische Neuordnung des esamten Lebens ergeben ich als Frucht der
brennenden Jesus- und Bruderliebe jener Maäanner und Frauen. Im
Gegensatz der etwas erstarrten dogmatischen Kirchlichkeit jener
Zeıt Wäar eiwas sehr Lebendiges Von der Person Jesu, das Zinzen-
dorf erfaßt und das ıch seiner Umgebung mıtteilte Diese DeT-
sonlıche Heilandsliebe ewanhnrte die Gemeinschaft davor, iıne
werden und verlieh jenen Leuten ıine gyroße Weitherzigkeit, die ıihnen
rlaubte, ıch mit Angehörigen verschiedener Kirchen ım innersten
Herzen 1NS fühlen und verbinden. Darum besteht die Brüder-
gemeine nicht NUuU au ihren eigentlichen Gemeinden, sondern S1e
besıiıtzt weithin iın en Ländern ihre Freunde und Zugehörigen, und
wenn WIT gar och alle die dazurechnen, welche täglich das Losungs-
UücC ] ein lesen , ist ihrer ine große ar

Die Boller Gemeinde ermangelt eines Rahmens Der
Brüdergemeine aber ist gegeben worden, daß S1ie eine Gemeinschaft
bilden konnte. Sie hat das TO zustande gebracht, dennoch keine

werden. Nie hat sS1e eute VO)]  — anderen Denominationen au s-
geschlossen. Sıe ist miıt allen Landern verbunden und alle Sind Brü-
der ın dem Herrn, heißen S1i1e 19808 Franzosen, Engländer, eutische
Oder Schweizer. Wenn S1ie 1Ur den Herrn Jesus lieb aben, ind
alle auch willkommene aste MN Tische des Herrn. Darın ist die Bruü-
dergemeine geroß und ihre Organisation ist darum gerade, die
WIT un anlehnen, miıt der WIT unl  N verbınden können, und der
ehal dessen, Wäas WITr überkommen aben, erhalten bleiben ann.,.
Andererseits spuüren auch NSsSeTrTre Freunde in der Brüdergemeine, daß
der Zusammenschluß miıt Bad oll ihnen Urc das geistige Erbe 1um-
hardt's eine frische Kraft zubringt , einen Einschlag ın ihre
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u  » längst ausgespannten Zettel, daraus eın ares Gewebe her-
vorgehen kann, 1enlic ınem el dessen die elende
Menschheit und Christenhe1i eute SC ringen bedarf

Die Möglichkeit , 1n diesem Sınne eine Verbindung einzugehen miıt
der Brüdergemeine erschien un w1lie eın Aufgang der Morgenröte ach
banger aC OMM eın Tag! Ach, wıe schoön, WenNnn WIT
un verstehen! Da g’ibt einen eUueN Anfang! Daruüber werden sich
gew1l auch NSeTre ater 1m Hiımmel freuen, denn WIT dürfen doch
annehmen, daß , W1ıe Abraham sich freute Tage des eilandes,
dürfen die, welche 1ler gearbeitet und sich gesehnt en ach dem
Kommen des Reiches Gottes, auch ın der anderen elt ohl ılnehmen

dem, Wa  N sıch auf en auf dieses Ziel hin zubereitet un gestal-
tet SO freuen WIT un  N denn miıt der "oberen Gemeine”", W1e man ın
der Brüdergemeine sagl, ber die ussSs1Cc die sich un eröffnet hat

ES ist aber nıc Nnu Kreise der Brüdergemeine und Bad oll
jel Flehen und Suchen, Sondern auch anderwärts. Denn 1NSeTe Zeit
ist eiıne tief erschutterte, un bDer der außeren und inneren Not der
Volker ist geworden, daß WI1T Tag und acC schreien mussen
wıe die Witwe Gleichnıs "Rette un  N VO  - unseTrem Widersacher!" Daß
das, Wäas WIT eute en, nNn1ıC genuüugt, das en WIT ja sehen MUS-
Sen.. 1C. Christus hat versagti, ohl aber das Christentum Darum
Tauchen WIT ın der anzen Christenheit NeUue Kräfte, gegeben VO:  —
dem lebendigen Heıland Ja, tut ohl noL, daß TISTIUS selber
allenthalben ın der elt die Leitung seiner acC iın die and nehme,
amı Nn1ıCcC u der Sleger werde ın einzelnen Seelen, sondern der
önig auf en Wir Tauchen rıstus, den König, der UrCc und
UTrC. regiert 1m Himmel und auf en und unter der Erde enn
auchnh das WIrd VO'  —_ vielen eute erkannt, da ß WIT Nn1C nNnu mit
Fleisch und lut tun en, sondern da ß auch ın der anderen elt

n1ls, 1C und NnNe  o werden soll
vieles anders werden muß, wenll hier auf rden, ın dieser Finster-

Darum kann ich nen ohl ge:  » daß das Au{fsehen und Horchen
au das, Wa  N hler VO.  — ater und TOßvater Blumhardt gesprochen
worden ist , eit hinausgeht. Vielleicht hoören eute 1el ehr auf
NSsSeTe ater als ihren Lebzeıten Freunde ın Deutschland und
der Schwelz en auch ausgesprochen: Wir mussen einen Ort
en, WIT un Trel zusammen{finden und aussprechen können in
der orge das elilc Gottes, amı WIT mıteinander die Wege fin-
den, au denen WIT ın die elt hinauskommen und ılfe erleben
els und Leib, für die Einzelnen und für die Völker Uur‘' darum
eın Ort wıe Bad oll aufhören, wurde doch etiwas Großes verloren
gehen! mMmSsomenr freuen WITr uns, daß WIT un weiterhin  S hier vereinl-
gen konnen und hoffen, auch andere ın Zukunft einladen dürfen
hlerher diesen Ort, diese edanken bewegt werden, und WO
Nn1ic 1U eın Tuherer uellor bewahrt bleiben soll , sondern, wlıe WIT
mit großem Ernste bitten und VO.:  [ Herzen hoffen, auch immer Wwle-
der Nneue Quellen aufbrechen dürfen Es ist un ohl erlaubt, daran

denken, wenn der Heiland selbst die aCcC ın die and nımmt.
Wenn dies geschehen und Jesus el eın kann, SO dürfen WIT die
Hoffnung aussprechen, da [3 Bad oll auf breiterem en weiteren
Raum gewinnen und eın "gyrößeres Bad Boll" werden MOC.  e! n1C.
Bad oll und nNn1C. der Brüdergemeine ZU Ruhm, sondern allein ott
ZU re! Dafür en WIT ott und freuen un aber miıt Zıittern
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ANSPRACHE

VON Dr Eduard Vopelius ın Wieseneck D Jun1ı 1920

Der wec unseTer eutigen Zusammenkun ist zunacns der , ott
gemeinsam dafür danken, daß Er un die UuSsıc. gegeben hat,
daß NSeTe Gemeinschaft Bad oll auch fernerhin urie erhalten ble1i-
ben 1ın Anlehnung die Ssogen. Brüdergemeine. Wir alle kennen das
osungsbüchlein der errnhuter Brüdergemeine, au dem WIT ın Bad
oll jeden Morgen eın ort der mı1ıteinander lesen; aber mehr W1S-
SC  — Wenige VO'  } erselben arum wird un nachher err Pfarrer
Preiswerk einiges bDber ihre Grundsätze und Ziele agı  *

unacns aber mochte ich als Hausvater VO  - Bad oll nen miıtte1l-
len, daß WIT VOT einigen Tagen den Besuch eines Abgesandten der
Brüdergemeine hatten und daraufh! die reudige Hoffnung gyründen,

aus ihren Händen übergeben dürfen
Die Brüdergemeine hat den aufrichtigen Wunsch und en, Bad

oll 1m Sinne unNnseTrer ater fortzuführen, welche gyleich der rüderge-
meine die Jesus-Linie als alleinige iıchtschnur ihres Lebens und Han-
eins VOorT ugen hatten

Der Abgesandte der Brüdergemeine Sprach sich miıt großer Freudig-
eit dahin aus, daß diejenigen uNnlseTer lLieben Hausgenossen, die VO.  —
unserem ater dauernd aufgenommen wurden, auch fernerhin dieses
Heimatrecht iın Bad oll behalten sollen , unbekümmert die heutigen
Schwierigkeiten der Zeıt und Mittel , die da keine spielen dürfen,

Jesus der err ist
Weiter ist 1N1ıseTre freudig aufgenommen worden, unseren vielen

auswärtigen TeuUuNden wıe bisher das Gastrecht ın Bad oll voruber-
gehendem Aufenthalt gewähren ZU Förderung unseTer bisherigen
gesegneten Gemeinschaft
el MOC ich erwähnen: Die Brüdergemeine ist keine miıt

besonderer ehre, S1e ist ine Freikirche, deren Prinzip ist, die
Gemeinschaft miıt dem Heiland und die Gemeinschaft untereinander
pflegen. Diesem Prinzip wollen WIT un  N miıt Freuden ansc  Jjeßen, dann
dürfen WIT mit Gewi1ßheit egen erleben

och etiwas mochte ich nicht unerwähnt lassen: Die Brüdergemeine
wurde es mit Freude begrüßen, Wenll VO!  — unNnlseren lieben Angestellten
diejenigen auch weiterhin Hause bleiben bereit wären, welche ihm
bisher der acC Gottes willen gedient aben; darf Ja nach wle
VOor eın Gotteshaus bleiben

So wollen WIT , 1e Freunde, die Zukunft unserer Gemeinschaft
betend VOorT ott auf dem Herzen iragen und NsSerer Freude SOWI1e
unserem ank USdTUC geben, indem WIT miteinander das Lied der
Brüdergemeine singen
Die WITr un allhıer beisammen finden ,
Schlagen unsere ande eın.AN DIE LIEBEN FREUNDE VON. BAD. BOLL  ANSPRACHE  von Dr. Eduard Vopelius in Wieseneck am 21. Juni 1920  Der Zweck unserer heutigen Zusammenkunft ist zunächst der, Gott  gemeinsam dafür zu danken, daß Er uns die Aussicht gegeben hat,  daß unsere Gemeinschaft Bad Boll auch fernerhin dürfe erhalten blei-  ben in Anlehnung an die sogen. Brüdergemeine. Wir alle kennen das  Losungsbüchlein der Herrnhuter Brüdergemeine, aus dem wir in Bad  Boll jeden Morgen ein Wort der Bibel miteinander lesen; aber mehr wis-  sen Wenige von derselben. Darum wird uns nachher Herr Pfarrer Adolf  Preiswerk einiges über ihre Grundsätze und Ziele sagen.  Zunächst aber möchte ich als Hausvater von Bad Boll Ihnen mittei-  len, daß wir vor einigen Tagen den Besuch eines Abgesandten der  Brüdergemeine hatten und daraufhin die freudige Hoffnung gründen,  unser Haus ihren Händen übergeben zu dürfen.  Die Brüdergemeine hat den aufrichtigen Wunsch und Willen, Bad  Boll im Sinne unserer Väter fortzuführen, welche gleich der Brüderge-  meine die Jesus-Linie als alleinige Richtschnur ihres Lebens und Han-  delns vor Augen hatten.  Der Abgesandte der Brüdergemeine sprach sich mit großer Freudig-  keit dahin aus, daß diejenigen unserer lieben Hausgenossen, die von  unserem Vater dauernd aufgenommen wurden, auch fernerhin dieses  Heimatrecht in Bad Boll behalten sollen, unbekümmert um die heutigen  Schwierigkeiten der Zeit und Mittel, die da keine Rolle spielen dürfen,  wo Jesus der Herr ist.  Weiter ist unsere Bitte freudig aufgenommen worden, unseren vielen  auswärtigen Freunden wie bisher das Gastrecht in Bad Boll zu vorüber-  gehendem Aufenthalt zu gewähren zur Förderung unserer bisherigen  gesegneten Gemeinschaft.  Dabei möchte ich erwähnen: Die Brüdergemeine ist keine Sekte mit  besonderer Lehre, sie ist eine Freikirche, deren Prinzip ist, die  Gemeinschaft mit dem Heiland und die Gemeinschaft untereinander zu  pflegen. Diesem Prinzip wollen wir uns mit Freuden anschließen, dann  dürfen wir mit Gewißheit Segen erleben.  Noch etwas möchte ich nicht unerwähnt lassen: Die Brüdergemeine  würde es mit Freude begrüßen, wenn von unseren lieben Angestellten  diejenigen auch weiterhin im Hause zu bleiben bereit wären, welche ihm  bisher um der Sache Gottes willen gedient haben; es darf ja nach wie  vor ein Gotteshaus bleiben.  So wollen wir, liebe Freunde, die Zukunft unserer Gemeinschaft  betend vor Gott auf dem Herzen tragen und unserer Freude sowie  unserem Dank Ausdruck geben, indem wir miteinander das Lied der  Brüdergemeine singen:  Die wir uns allhier beisammen finden,  Schlagen unsere Hände ein....  115115


